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Iesten
r ZumJahresende wird die' Reststruktur des früheren

DDR-Hörfunks im Funk-
haus in der Berliner Nale-

r pastraße aufgelöst. Ein hi-
storischer Hintergrund-

;;

BERIIN r Am 13. Mai 1945, fünf
Tage nach der Kapitulation des
Oberkommandos der deut-
schen Wehrmacht, hatte in Ber-
lin ein Übertragungswagen die
Rundfunkversorgung aufge-
nommen. Geleitet wurden die
Sendungen von Hans Mahle,
einem KP-Funktionär, der ge-
meinsam mit Walter Ulbrieht
aus dem sowjetischen Exil nach
Deutschland gekommen war.

Vom Funkhaus in der Masu-
renallee, in dem heute der Sen-
der Freies Berlin sitzt, wurden
die Sendungen ab Oktober 1945
in die Hauptstädte der (damals)
neuen Länder Halle (Sachsen-
Anhalt), Potsdam (Branden-
burg), Weimar (Thüringen),
Schwerin (Mecklenburg) und
Dresden (Saehsen) übertragen.
Im September 1945 nahm der
Sender Leipzig den Sendebe-
trieb auf, im Dezember folgte
Dresden, im Januar 1946
Sehwerin, Erfurt und Potsam.

Am 15. August 1946 wurde
Hans Mahle zum Generalinten-
danten des demokratischen
Rundfunks berufen, der dieses
Amt auch nach Gründung der
DDR am 7. Oktober 1949 beibe-
hielt. Mahle formulierte es als

I Fre€l ueFzen ve rg errelT-
I S"f,*erin (ADN) - Die verfügbaren

n- -m Mcoxlen-
burg'Vorpommern haben nunmehr

eineh Besitzer. Nach einem An-

hörungsverfahren mit Vertretern

des öffentlich-rechtlichen Rund-
, funks, dem Verband Privater Rund-

funk und Telekommunikation sowie

Fachleuten der Bu'ndespost hat der

Landesrundfunkausschuß die ver-

fügbaren sechs UKw-Hörfunkket-
ten vergeben. Vier Ketten gehen an

. den NDR, eine für Private
Rundfunkanbieter und eine an den
Deutschlandsender Kultur. Auf der
UKw-Frequenz 95,5 MHz sowie auf

einigen Mittelweiien-Frequenzen
und- lokalen UKw-Frequenzen, die

zahlenmäßig noch erureiteft werden

sollen, wird der NDH ab Mai 92 die

Ferienwelle zusätzlich ausstrahlen'

1{e2
Schwerin (dpa) - Der Norddeutsche
Rundfunk wird vom 1. Januar 1992
an die öffentlich-rechtliche Rund-
fuinkversorgung in Mecklenburg-
Vorpommern übernehmen. Das legt
ein Vorschaltgesetz fest, das der
Landtag gestern bei zwei Gegen- 

"

stimmen verabschiedete. Das Ge-
setz regelt die Rundfunkversorgung
bis zum lnkrafttreten des NDR-
Staatsvertrages zwischen Nieder-
sachsen, Schleswig-Holstein, Ham-
burq und unserem I and-

Aufgabe der Rundfunkjourna-
listen,,,die Regierungsmaßnah-
rnen durchzusetzen und sie den
Massen näherzubringen".

1950 begann man in der DDR
mit dem Aufbau von UKW-
Hörfunk. Die ersten Sender be-
kamen Standorte in Berlin,
Leipzig, auf dem Brocken und
auf dem Inselsberg.Am 14. Au-
gust 1952 wurde das Staatliche
Komitee für Rundfunk beim
Ministerrat der DDR mit einem

später selbständig geworde-
nen - Intendanzbereich ftir das
Fernsehen geg4in99!, Kt.;rz zu-
vor waren die fünf Länder auf-
gelöst und an ihre Stelle 14 Be-
zirke getreten. Auch die Lan-
desmndfunksender verloren
weitgehend ihre relative Selb-
ständigkeit und wurden der
Zentrale in Berlin unterstellt.

Die Aufgabe des Rundfunk-
komitees lautete nun, drei von-
einander nJ unterscheidende
Programme aufzubauen. Der
Deutschlandsender richtete
sich danach vor allem an die
Bevölkerung in Westdeutsch-
land, Radio DDR wandte sich
differenziert an die eigene Be-
völkerung, und der Berliner
Rundfunk versorgte die
,,Hauptstadt".

Die Propaganda in Richtung
Westen bestimmte lange ZeIt
ein Hauptteil der Aufgaben des
DDR-Hörfunks. Zusätzlich
zurn Programm des Deutsch-
landsenders sendete ab 1958
die Berliner Welle ein Pro-
gramm, das sieh speziell an die
Westberliner richtete. 1955

nahm Radio Berlin Internatio-
nal seine Sendungen in alle
Welt auf. Ein Jahr spätef, näch
dem Verbotsurteil der KPD in
Westdeutschland, begann der
,,Freiheitssender 904" aus Burg
bei Magdeburg seine Sendun-
gen ins Bundesgebiet.

Dazu gesellte sich ab Herbst
1960 noch ein weiterer halble-
galer Sender: Der ,,Deutsche
Soldatensender 935" wandte
sich mit einem speziellen Pro-
grarnm an die Angehörigen der
Bundeswehr. Mit der Anerken-
nungswelle zu Beginn der 70er
Jahre wurden viele dieser Sen-
der aufgelöst bzw. umbenannt.
Am 1. Oktober 1971 verstumm-
te der Freiheitssender 904, an-
derthalb Monate später wurde
aus dem Deutschlandsender
die Stimme der DDR, die Berli-
ner Welle wurde aufgelöst wie
am 1. Juli Lg72 dann auch der
Soldatensender 935.

1987 gingen aus einer Pro-
grammreform fünf neue Hör-
funkbereiche hervor: Radio
DDR I sendete 24 Stunden In-
formation und llnterhaltung,
Radio DDR II 15 Stunden aln
Tag ein Kultur- und Bildungs-
prograrnm, Stimme der DDR
richtete sich vor allem an
deutschsprachige Hörer außer-
halb der DDR, der Berliner
Rundfunk war als die Stimme
der Hauptstadt in alien Lariues-
teilen zu empfangen und mit
DT 64 wurde erstmals ein Voll-
prograrnm ausschließlich für
jugendliche Hörer eingerichtet.

1964 begann die schrittweise

Einführung von Sendungen in
Stereophonie. Dazu wurden die
Frrnkh^äuser mit neuen über-
tragungswagen, Studios und
Produktionsanlagen ausgestat-
tet. Kwz vor der Wende im
Herbst 19Bg unterhielt die DDR
fünf Hörfunkketten und elf Re-
gionalprogramme, die von ins-
gesamt L41 Sendern im LIKW-,
Mittelwellen- und Langwellen-
bereich wöchentlich L7B4 Pro-
grammstunden ausstrahlten.
Insgesamt verfügte der Rund-
funk der DDR (das bezeichnete
nur den Hörfunkbereich) beim
Stand 1989 über einen Lang-
wellensender, 19 Mitte1wellen,
68 UKW sowie weitere 53 Ftill-
sender.

An die Stelle der zentralen
Sender treten nun die Hörfunk-
programme der neuen Rund-
funkanstalten. Der Mitteldeut-
sche Rundfunk (MDR) wird
voraussichtlich drei Program-
me veranstalten, Rundfunk
Brandenburg drei oder vier, da.
von zw.ei in Kooperation mit
dem Sender Freies Berlin
(SFB), und in Mecklenburg
wird künftig das Angebot der
vier Wellen des Norddeutschen
Rundfunks (NDR) zu empfan-
gen sein. (dpa)

Am 1. Januar 19g2 gent Oer
Mitteldeutsche Rundfunk,,auf
Sender". Mit dem ,,Mitteldeut-
schen Fernsehen,, als Voilpro-
gramm, einem täglichen Vor-
abendprogramm und Zulief e-
rungen zum Hauptabendpro-
grarnm. Der Hörfunk bekommt
vier neue Programme: ,,MDR
Life", ,,MDR-Kultur", ,.MDR-
info" (auf Mittelwelle) und ie-weils ein UKW-Länderpro-
gramm, das f ür dieses Land
höchstwahrscheinlich,,Radio
Thüringen" heißen wird. Für
letzteres wie auch für die Fern-
seh -Zvlieterungen aus Thürin-
gen ist'der Landesf unkhausdi-
rektor. zuständig.

Artikel oben und rechts dank Torsten
Tuschi ck/Eisenach.
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gi Spätestens ab
Uktober ,9u? soll es
ei-n ,gemeinsames
3. TV-Px. aus Ber-
1in u. Brandenburg
geben ! Darauf ver-

Rüdiger Stol ze,

des Münchner
Mi ttagsmagaz i_ns ,

\l/ir HörfunkaireE-

formationsquelle über die Late hier im
Osten und finden unsere Musik toll, weil
die nirgendwo mehr gespielt wird, auch

nicht, welches andere Medium d,es so
leistet.

Im letzten Jahr sind rnehrere Redak-
teusre und Moderatoren aus den Altbun-

DDR weggeganten, weil ich im groben
Sinne nichts erhaltenswert daran fand.
Es wäre das Düfimste für ein Radiopro-
tramm, et$ras konseruieren zu wollen,
was in der Vergangenheit angesiedelt ist.
Unsgre Orientierung auf das neue
Deutschland geschieht mit den iunten
Leuten, die in der DDR gelebt haben.
Wir machen ihnen nicht ihre eigene Bio-
grafie kaputt, und wir nehmen sie ihnen
äuch nicht. Wir nehmen uns auch die
Biografie des Sende rs nicht. Natürlich
wärb es leicht gewesen, vor zwei Jahren
den Namen zü weshseln, Aber diesen
Schwindel wollten wir nicht. Man muß
doch zu seiner eigenen, §chweren Ge-
schichte stehen. Und tenau das honorie-
ren die Hörer,

Gegenwärtig dcutet alles darauf hiR,
daß in 46 Tagen der |ugend dieses fas-
des ein wesentlicher Teil lhrcr Stimmc
tenornmen witd. Laut Einigungsvcrtlag
iollen am 31. Dezember die Llchtsr bei
lugendradio DT 64 filr imm€r ausgehen.
Damit ignorieren die politisch Verant-
wortlichen die Interessen von etwa einer
Million jugendticher §tammhörer.

Deshalb frndeieh es heuchlerisch, daß
sich Politiker hinstellen und imn:er wie-
der die Orientierungslosigkeit und die
schwierige Situation der Jugendlichen in
diesem Land beklagen. Und sie werden
jetzt wiederum betrogen.

Es gab zruei MÖslichkciten, DT *{ zu
rette# die tlUerftitrrung in öffentllch'
rechtliche Trägerschaft und die Privati-
sierung. Beide sind gescheitert. ttloran
Iag es?

Festzustellen ist, daß dieser §ender im

von neuer unbeachtet - Jugend

langj ähriger Leiter"ln aenättbundesländärn nicht. Icli weiß

Man körnte dagegensetzeu, daß das
rßerlichkeiten rind; Entscheidend istwird Chef der Ser- Außerlichkeiten rind; Entscheidend ist

vice und Unterhal_ doch dgr-q.grative Charalrter der Pro-
- ^ gramminhaltc: 

_tungswelle Bayern3 ". int.gäffi fängt für rnich do* an, wo
trflir Hörfunkdirek- Leute gemeinsam ein Produkt schaffen.

te i 1te , wird S to lzede*ländern in unser Team integriert wor-
sei-ne neuen Aufga- Xf:'^P" war mir sehr wichtig' um

b en zum 1 . 1 . s2u;;":tTä#i,ffi't,8lry,i':ä,?,tT,'ff1:
nehmen. Hauptaufga- Lvuffieln. Darüber trinaus haben wir auf

be stolzes, ist ;i" 3ä?ffi;i*ä?ä,S.itttschrands 
mit neuen

geplante Erneuerung Wie irirkeil diese $endungen dem
des programms B 3- ivielzitierten ldentitätsverlust ostdeut-

sto Lze: 'i'B3 soll il"lS;1Xä:XXli![ää'äHTln *',ihren
tig den Hörern w j- e-l Problemen permanent im Programm

der mehr E inscha., - 
. 
wieder. Ob wir über Steuern, Wotngqld

I "- oder Rechtsfraten reden. Die schnelleimpulse gebenr'. Die, iirütii.ung iiäes vottig neuen Gesell-
iervicewelle mupte schaftssystgrns in diesem Land hat direk

ten Einfluß auf das Alltagsleben eines je-ln der Vergangen- ää''äretnen. Alles muß neu erklärt
relt vor allem bei werden. DT 64 leistet l-ebenshilfe, hat für

iüngeren Hörern uTs einen Aufldäruntuntsauftrag. Und '
r inschaltverruste HääT3tr#::1r11ffnommen 

ars je-

hinnehmen' 
,,§;,ä.ti[1,ä'u'l1il ä*'"ffi.ln*::

Aus zug aus Edat ' lität? . ,.
Ressort v. 6. 72 .s7 ;;ff,f:[,,ji§]üi#?l-#ä'-1ä#fü:ä:
dank l,tlalter Schiefe,pgfür stehe ich äls Chefredai<teur Fgt,

'*c,%lich. Ich bin vor sechs Jahrtn aus der

tor Emrich mit-

Tele 5 bietet seinen Zuschauern ab 24.1-l-.91 als erster deutscher privatsender Filme und serienim Zweikanal-ton. Den Beginn macht die serie "Mit schi"r, cr,u"r" rrra r"ir".;l-otl'rlrr*ä;"::;'""Zeitpunkt an im Zweikanalton Deutsch/Englisch ausgestrahlt wird. Am 1. L.92 zeigt rele 5 denKultfilmrrDas weiße Zimmer, in stereo und am 4.1. die wiuau"rroirng im Zweikanalton. zusätzlicheAusstrahlunsen im Zweikanalton sind geplant und werden von Tele ä-"ääniä"i-tä't";;;";;;;;;;:""Auszug aus Edat Ressort vom zz. 11.91 via wal_ter Schiefere / Diedorf

Vohaltef Machtv@---
Chefredakteur Michael Schiewack: DT 64 ist politisch nicht gewollt

ständigten sich DT 64 habe nicht bewiesen, daß es euder Leiter der einai J*h.h;it#;äßdrnä iairei-po-
Brandenburgi s che-, ttthr.hcn Beriqhtcstattung willens und
;.
s taat skanz 1 e i, i;"-I?Ht ffidlT"**ffi"äärof;lrll*:
gen Linde u. der perten Cär sächsineheä CnU-landtags-
B erl iner S enats_ fraktion, Grtß. Die Erhaltung vgR' DT 64 stünde der tJbenrindung , der
kanzl e ichef Volker dsutschen Teil$og entgcgen. Herr3chie'
Kähne . \rr/ie Senats- *aqk, wa§ w[irden Sie dem entgegenhal'

sprecher Heußen in- '*H*onders ernpört mich an diesen Äu-
der Bundeshauptstaciterunten, daß die-Erhaltut§. von DT 64;

weiter mitteilte qint ^lugendlcanals, 4et- Ulgq*pdung

wol I en b e I de ranäe* ffi :r*xrff"ä?:tiä;I[äfii:;l*?:H;
außerdem j eweils gelese.n. Aber diess Herren hören natür-

z resi onal e und .,u_};l ?§HäüffÄtt?*iä:fxlüijää::
dem 2 geme j-nsame ländernror,äieilct für pt O* einsetzen.
Hör runkprosramm e [?].1'ffiä,rd${!T;YHJT,T?* i?,::
s endelr ' de*achsen, Hambuig unä 

" 
§ärrräsi"ie-

Aus Edat Ressort Hotstein, siur;; f, iäIcrrii iniiiati"gruf-
rr.6 .tz. e1 via \,r/att"$*, ,il1[,,oli.l::,-.H,f t}flä.fijf,r$:l
ichlefel"/niedorf den teutän gehört, die nicht aus der

DDR starnmen. Sie nutzen DT 64 als.In-

Rahmen der politischen Gegebenheitsn
getenwärtig politisch nicht durchsetz$r
[st. Das ist dcr Punlct, woran DT 04 schni-
tert, Dieser §ender ist schlichtweg nicht
gewollt. Medienfragen sind Machtfraten,
ünd genau das bekommen wir eu tpüren.
In dem Momsnt, wo Politiker mei$en,
dieses Medium - CIixl iugendlcanpl
wäre erhaltenswert, können Modelle fint-
sprechend den konkreten tsedingungen
aüsgearbqitet werden. Es gibt ftlr PT 64
einän Abwickler. er heißt Rudoif toIuhl- i

fenzl. Mit seinem Konzept, mehrere Iän- |

der machen ein Jugsndrariio, ist er gar 
J

Ii.hqlgrselffse1 yg$* lI {qt§,t3§;lkanzleien l{ir hahen H*rrm Miihlfenzl
unsere VorschläBe zugearbeitet, die auch
seine Unterstützung fanden, Da niemels
Zeichen eines lafrdes für eine ÜUar-
nahme des §enders in öffentlich-nechtli-
che Trägerschaft kamen, wollten wir ihn
wenigstens privatrechtlich retten. Das
hatte dar Gebührenzahler noch nicht
einmal Gcld gekostet.

Nachdem im Frühjahr die Ministerprä-
sidenten der neuen Iänder Mühlfends
Privatisierungskonzept a hggleltnLhatten,
sind die fünf GFo{lverlage, die ais Veran-
stalter auftreten wollten, abgesprunten.

Der Entschluß der politisch Verant-
wortlichen fehlt, sich ein Jutendmedium
zu erhaltan und dafür die Rahmenbedin-
gungen zu stellen.v n{it Dcutsfihlandfunk, AIAS und
Deutschlardreuder Krdtur sind drei na'
tlonf, Ie Hörfunkprtgrarnme vorgesch.o, I

worauf sich in einem Staatfvcfirag allei
fO fUiniitirprasidenten geeidgt häben{
Wanrm besteht diese Utiglichhcit nichf
lür Deutschlands einzigen I$§ertdsen§
der? *

Dazu ist Politik da. Aber es macht &ie-'
rnand, und deshalb können wir jetzt'
nicht wie die Hamster im Rad gfgsn eine
politische Wand laufen. Das beste wäre
gewesen, die Ministerpräsidtnten hätten
§esagt, diesb welle isf wichti6 und hät-
ten einen solchen §taatsvertrat abge-
schlossen. Das ist auch jetzt nccit rnöt-
lich. Die Politik lcann alles rnachen"

Es glich cinem Wunder, dae F?'t{,
als der §ender Yor einem }ahr ahge'
schaltet wurde, nech einem Tag wider
auf §bndung gehcn konnte. Glarben §ie
an ein areites lüunder, ,rn den llnrck
der StraßG?

Ja. Daran glaube ich. Wir haben im
let'zten Jahr in- medienpolitischen Diskus-
sionen bei Entscheidungsträgern kelne
Rolle gespielt. Der Druck der Straße hat
es fertiggäbracht, daß das Froblem DT 64
jetzt iä" allen Parlarnenten der nercä,'Länder gelandet ist. Wenn wie arn §arus-i
tag bei großen Demonsrqtionen uufii Er-,
ha-lt vön DT 64 Jugendliche auf diei
Straße gehen, stellen iie ihn für die Poli-i
tik wieder in den Mittelpunkt. Das ist derj
einzige WeE. Ich weiß nur Richt, wie gqoßl
der Druck sein üruß, darnlt die Pulitikerl
reagieren. Iv 

Mit Ivtichael Scktwack *fg$DT |4-Chefredaktear Michael Schiewack
Foto: prioat
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SR1 Europawelle Saar führt zum L1L.92 eine PrognAmmnef,orm durch.
Startklar; qF.O§ {nfopg.i!;. 09.O5 BiStroT '12.Q5 fnfozeit;, 

/

flipline ; 14.Q5 Soundeheck; l-6. 05 Espresso; 1e..Q§,,Ia§pzeit;l
Bei,$pfuf Hit;. : 20.05, Fop nonstop ; 21.05 Abendnt4gAAinöh- ;
Happy epd -.0.O0 Uhr. -Igrptep Lanyi / Leingar§e51, ;1

Zum Start von fnforadio Berlin war im Videotext von SAT 1 auf
seit z3Näbn q*ie-Ilh,i*
.HeutestartetinBerlineinprivaterlnformationssender

Nach dem Prinzip ,,Wasserhahn" kommen
den Berlinern ktinftig die Nachrichten ins
öftrt-,,Mrtt dreht aüf und sie sind da"'
Hät";-a; Freitag, Funkt zqöIf th" geht
i;- a"; deutschen Hauptstadt ein reiner
Nachrichtensender erstmals mit seinem
P.',"mm über den At-her. Von dieser Mi'

"üiä 
ä" soll es keine Pause mehr -gebql'

;,I"f" n"uaio 101" - di" z;fi*l steht für die
ÜfW-fräquenz - sen det 24 Stunden rund
;* die Uirr. Das Vorbild kommt aus den
USA. Dort sind reine Radio-Wo"-tp"9-
gramme seit Jahren ein , gutes Geschäft.
ünd ein entsprechendes Interesse vermu-
i"ä-aie Machär auch im Großraum Berlin
*it seinen rund fünf Millionen Hörern.
,,Nact richten sind ,inl ", sagle $.qt geistige
ifoi"" des Projekts, Geschäftsführer Her-
män Stti*pe*t, bei der Vorptellu.ng des
privatsenderi. In ständig aktualisierten-nfO"tär 

von jeweils 20 bis 30 Mlnuten sol-
G; ai; n^udiot örer einen kompakten Über-
bli"k 'über das l0kale und internationale
Geschehen von Politik bis sport erhalten.
öanach können sie ruhig wieder auf einen
a"" ,i"l"r, im stadtgebiet verbreiteten Mu-
siksender umschal[en:,,Wir versprec\e.1
N""rr"i"hten, wann immer man solche hö-
ren will."^'öüä; 

Rechnung auf dem umkämpflet
Neuigieiten-Markq Berlin aufgeht, wird
ri"tr äoch zeigen. ZwöLf. Minuten Reklame
p"; §i"t A" Iit a für das ausschließIich
^üU"t Werbung finanzierte VgllprograryP
laut Gesetz zülässig. Zur Einführung gib!
ät=-o-o*ping-Preisä zwischen drei und
,*Oft Märk-pro Sendesekunde' Mit zwei
Millionen Märk Gesellschafterkapital ist
ä"t tt",re Sender nicht gerade üppig ausgg-
riätt"t. Jerireits 40 Pro ient der Anteile tei-
i;; sich der Berliner ,,Tagesspiegel" -qngder Privatsender Radio schleswig-Hol-
rtuirr, die verbleibenden 20 Prozent halten
F Azund Süddeutsche Zeitung'

Noeh kann sich der sender keine teuren
eigenen Korrespondgntenstellen in aller
Wätt leisten und greift daher auf Agentur-
material zurück,- das im hochmodernen,
voll digitalisierten studio am Kurfürsten-
dammäufbereitet wird. Besonderen Wert
wollen die rund 40 Nachrichtenmacher, die
,iur.Hälfte aus Ost- und Westdeutschland
.iä**en und im Schnitt 30 Jahre alt sind,
auf Serwice-Leistungen legen. Me$ulgen
tib"" Verkehrsstaus 1 inzwischen Berliner
Aittug -," der regionale Wetterbericht und
il*ät wieder dG Uhtzeit gehören zum fe-
it"n Bestandteil in jedem Nachrichten-
6iäJt . ,,A11es, was intöress-ant-u?q aktuell

- -ist'.jsf ttir-,-mieU-eir-rL-Nachrrieht" hp-

XO-NSfOp+.t"- bamit füllt Südwest 3 die Pro-

,P*tx'P* +.rbnf#äI"§ffiH:H:"Y;

schreibt Chefredakteuerin Susanne Matt-
fri"t"t ihr Konzept- Die 28jährige hat sich
äi"Jufrr lang bei äinem Naehrichtensender
i" etfä"talüSa auf ihren Berliner Job vor-
bereitet. A"rttit rliche Hintergrundbe-
,i"trt" und Kommentare sind in dem Nach-
richten-Kanal hingegen genauso _t-abu wie
Musik.,,Der leita-rtikelnde Rundfunk-Re-
ääf.t""r' wird nicht vorkommen", erklärt
stu*p€ft, der nach der deutschen vereini-
n.rrrn ^ uuäh den elektronischen Medien
ä"oti" Umbrüche prophezeit" ,,Die Radio-
iandschaft wird siäh in den nächsten Mo-
naten gewaltig ändern." wenn das Berliner
Fifotpioiet t e-in Erfotg wird, sollen auch
Frani<furt und München ganztägig infor-
'miert werden.- b"r öffenttich-rechtliche Sender Freies
Berlin, der ohnehin mit großen Akzeptalr]lz-
p-Ufuirren im Berliner Osten und im bran-
ää"U,rtgischen Umland zt't kämpfen hat,
nimmt ä"tt neuen Konkurrenten im übri-
ää" "ttenbar 

sehr ernst. Seit Wochen wirbt
e;" Sfe füi ti.ft selbst: ,,SFA' -.die Info-
welle". Joachim Rogge, Berlin

t700 Musikurünschs
nonstop hei RAIll0 ttH
- FFHit-Marathon von Weihnachten
bis §ilvester *
128 Stunden lang werden die beiden
Moderatoren Diana F.{artm&nn und
Wolfgang Kurzke von RADIO F'FH 1700
Hits zwischen dem 2. Wg,ihnachtsfeier-
tag (ab i6 tr"Ihr) und der Silvesternacht
(bis 24 Uhr) den Llörern des hess:ls*hen
Privatsenders präsentieren.
Diana Hartmann und Wolfgang Kurzke
werden nicht nur aus dem Studio des
hessischen Privatsenders in Rödelheim
moderieren. Sie werden die letzten
Stunden des Silvester-Hit-Marathon§
Iive aus London präsentieren. Und wer
heute noch überlegt, wCI er den Count-
down zum Jahreswechsel verbringt,
kann an §ilvester in der britischen
Hauptstadt mit dabeisein. De;rn jeder,
der ih den letzten Tagen eine Postkarte
mit seinem W.unschtitel an §{ADIO f.fH
geschrieben hat, nimmt an der Verlo-
§ung attraktiver Preise teil. Während
des- Silvester-Hit-Marathons werden
die Gewinner geuogen unä sogleich von
Diana Hartmann oder Wolfgang
Kurzke angerufen.
Die zwölf Hauptpreisträger fliegen mit
zur §ilvesterpaity von RADIO f'F.H
nach London. Für alle, die den f'f'Hit'
Marathon zwisihen den Jahren zu
Hause verfolgen möchten, veröffent-
licht die FRANKFURTER RUND'
§CHAU kurz vor Weihnachten die Hitli-
ste.

Bilte helfenl Eit{e helfen! Bitte helfen! Bilte helfen! Bitte helfen!
D-8901 Diedorf

LurJwig-'ihoma-§tr. t 1 . Postfach 4g

Telefcn 0 8i 3lll?3 "§
Lieber Hobbyfreund!
Eeute koBüEe ich rnlt einer Bitte an Dich: Schreibe bitte mö8Iich§t
umgehend an:

Dx-Aktu611. Norbert Schlammer. D.A. Deutschland-Sender
xultur. NaleDactrasse. O-t 16o Berlin

Die Hannen um Wo1fram Heß brauchen dring:end unserer Hilfe und
Aufmuatenrng und sei es nur mj-t. ein paar Zeilen auf einer
Postkarte. Durch die Umwälzrmgen bel den Rundfunkstationen der
NBL - urttor der Fuctrtel von Hlihlfenzel - lastet auf den llactrera
von DXA ebenso wie auf f,ast alten anderen Mitarbeitern woD 3C
und tV ein ständigerpiychischerDruck: I{ie wird es weltsr'gehen'
ser rrird arbeitslosr wer rir{'übertommena, vird DXA weitergeführt
uerden können?? usw usw.

I{ie können riir helfenT Ga,:z einfach: Jeder Hobbyfr€und schreibt
wenigstens eine Karte an obite Anschrift und bittet r.rn die
IJeiterftihflrng von Dx-Äktue1l
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30. November startete das! Frogrammbegeinn am Nach- 
|

automatische Fernsehen.l mittag. Rund zeltn Stunden i

Nach Programmschluß ist in äglich. ohne zusätzliches !!
südwest 3 die Nacht noch lan- Sendepersonal' E

Uhr wird dann gesendet: Eine AuS 'SR Inf o 12 / 9:m
tägliche, aktuelle, informative' Habe Start VOm' §
Programmvorschau mit Film- I 

-Non-S 
top-Ferns eh .ü

'ausschnitten, Bildern, Hin- rir

weisen,diealsSchleifeimrner 
auf'ViCeo L '' F

Fordert auch eine Ver]-ängerun der Frogrammante ile für Sat /TV
und FM-Infos ! Jede Zuschrift hilft! Schreibt, daß ihr irint+r
DXA irteht !

Eure Zuschriften wirken sich auch auf die Programmgestalturag
der ab 4.1.1992 samstäglich 15.oo-15.30 MEZ via Rias-K1{ 5OO5 ttrz
g:eplanten DX-Sendung aus. Fo?dert auch hierfü{' Prog'rammant€ile
für Sat- und FM-Ffeaks soBie rtMedierrihformationenr'

Lieber Hobbyfreundr erfülte {§ diese Bitte urld hilf damit
DXA und dessenMschern. Dulch Deiae Zuschrift bezeugst Du Dein
Itltdresse für wel,tere Dx-Pro6:ramme. Nol'bert Schlammer §Ird die
anderen ld€a1i6ten um DxA habeR unsefe unterstützun8 !.erdient.
Via DS-Kultur ist vön golfrsm Heß und Norbert Schlammor
eiae 15-tol.nütig:e 'rMqdisnsendrrngtr be§ortdels "Uber § utd-§:f-T'Y
aörrl.e aktuetfe Meäten'Etremen epFlantr Schreibt auchl daß für
el.n §o].clt§r Pfo€'fsmm Intcresse. be§tsht.
Herzlichen Dank a1len, die näiner Bl-tte nlchlrommen. Vo.a iat€r€s-
santgn DX-bzrr. Medienpfbgrelhmen Siehen uj.r E'l1e Nutzen.

Freundä-iche Grüsse
I,I. §chiefele
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wieder kommt. Bitte helfen! Bilte helfen! Bilte helfsn! B§tte hetfenl AIüB helfum!



Ehemali

te auf ,Cieser
Seite an
Herwig ltlacht/
Innsbruck !

Als erites Medienunterneh-
men Österreichs geht ,, Radio
Zirog" an die Börse. Ab 18.
November kann sich jeder An-
leger am erfolgreichsten. pri-
vaten Sender des Bundesge-
bietes beteiligen.

,, Radio Zirog" mauserte
sich aus der Zeitder,,Piraten"
von einem ,, Experimentierla-
den " zu einem legalen - auch
von den Behörden in ltalien
anerkannten - Alternativpro-
gramm. Nach einer Callup-
Umfrage vom Juli 1991 kon-
sumieren 20 Prozent der Ge-

samtbevölkerung im Sendebe-
reich Radio Zirog täglich. Daß
das verhältnismäßig doch klei-
ne Privatrradio rnit seinem Fir-
mensitz in der Bachlechner-
straße in lnngbruck den

, Durchmarsch " geschafft hat,
beweist 'aber noch viel mehr
der Bekanntheitsgrad: 83 Pro-
zent aller Tiroler können mit
dem Namen ,, Radig Zirog" et-
was anfangen.

lnteressant für die Radio-
macher und deren Geschäfts-
partner ist, daß der höchste
Bekanntheitsgrad unter der

Jugend bis tu '30 Jahren, in
besseren Ein,ksmmen6schich-
ten u nd u nter Studenten
herrscht (laut Gallup zwischen
91 und 98 Prozent), 

^

Die Vergleichrdaten des
,,großen Bruders " nehmen
sich dagegen bescheiden au§;
Der Monsterapparat des ORF
erreicht trotz seines histori-
schen Vorsprungs zwis *ren
6,7 Prozent (O 1) und 45,3
Prozent «Ö Zl.

Kein Wunder, daß Radio Zi-
rog nach eingehender Prüfung
als Geschäftspartner an der

Börse antgno.mmerl worder
ist.

lYttt den zu erwartenden
Eingänge; wird ßadi,o Zxog
ein grnfll umrissene§ {nvEsti-
tionsprosrarmrn durchtqdlen,
Dazu gehört der Ka{$ neuer
Rundfunkanstalten Gesprä-
ehe mit fin.anzlell äußefst be-
engtem Radiostationen wur-
den zu,rfiTeil schon vereinba'rt
- urd der Ausbau der Techmik
zur Ysrbesserung der Qualität
und der Reichweite yon Radio
zirog' 

'TEFAN 
FUIsz r

auf ßlnerngustrffigüGfü

Bei Radio M 1 wird es nun doch nicht zu dem von 1o4,90 auf 1o6,7O
MHz angekündigten Frequenzwechsel kommen. Al1es bleibt also beim
alten. Dies war um Radio M l- in den l-etzten l[ochen geschehen:
Am Samstag, den 30.11-.91- verstummte Radio M 1 auf der 1o4,90 MHz
in den Morgenstunden. All-es rechnete nun mit dem angekündigten
Frequenzwechsel auf 1o6 r7O MHz. Aber auf der 1o6,7O MHz tat sich
überhaupt nichts. Gegen 1-4.15 Uhr nachmittags ging dann plötzlich Der beliebte Sendcr,ßrdo,Edc6x*ß"wieder die 1o4,90 MHz on the air, fiel aber a1le paar Minuten stellt aus tec?rnische CüinJen ieini f13-
wieder aus. Manchmal wurde das Programm ausgeblendet, dann stand guen urn.DieVdtsrtusikrundumdieUhr
nur ein Träger, dann änderte sich ständig die Empfangsqualität. wird-'urnelnebessereEmpfangsgudiüitzu

Am schwarzenstein wurde wohl experimentiert. Gegen 15.oo uhr war fSffi;|jilr1Jift,,iä1,{ffi;*|[f
wieder das gewohnte Px. in guter Qualität zu hören. Von Arbeiten reichzu h&ensein. GiltdieseFrcquenm-
am Sender wurde in den nächsten Stunden im Programm nichts er- gabe_vo.1 allem.fürdenGroßrat*nlnnsbrucl,
wähnt. Die 1-o6170 MHz blieb für Südbayern weiterhin stumm. Am ist"Radiold.elw-eiß"übsrrcgionaloochzu-

nächsten rag wurde die 50. Ausgabe der ,,Radlo , i-*.";;;;";: ;1f:';[:Illjilffiilil,i,1?,5iä1tä]#l:Chartsrrwiederho 1t, mit dem Hinweis, daß sie tags zuvor wegen iiksender noch auf den Frcquenzcn 89,5
technischer Schwierigkeiten der Sendeanlage nicht ausgestrahlt (S-terzing)'92,2(0drlfi!,96,5-{8r{nact)und

werden konnten. Vom 2 üiochen lang angekündigten Frequenzwechset Z:"i,t"ffii[::f"ji1ff*rfflhcrtz 
im

viurde nichts erwähnt, auch der daraufhi-nweisende Spot l_ief nicht
mehr. Am Montag, den 2.L2.9T., l-ieß der Sendeleiter verlauten, daß man es mit dem Frequenzwechsel-
nun doch nicht so eilig hätte und daß Radio M 1 den Hörern auf der'1o4,90 noch einige Zeit er-
halten bleibe, man hoffe ewig, und die Hörer sollen M 1 treu bleiben. Ab Dienstag lief dann
folgender Spot: rrtilir bleiben wo wir sind....rr. Also kein Frequenzwechsel ! Radio M 1 strahlt
somit weiterhin auf 1o4,90 MHz und 1o4,2O MHz. Die 1o6,70 MHz sol-l nun für Salzburg eingesetzt
werden ! ! !

Itleitere News von Radio M 1:
- Radio M 1 zum ersten Mal im Deutschen Fernsehen: anl-äßlich des 1o. Geburtstages des "Nacht-
caferr in Freising gab dieses eine große Geburtstagsparty in der danebenliegenden Luitpoldarena
in Freising. Dazu eingeladen waren die Münchner Privatradios: R.Charivari u. R. Xanadu sowie
Radio M 1. Diese 3 Stationen sorgten für die musikalische Stimmung. Mit dabei war auch das
Privat-TvrrFrei-sing im Bild", welches die Veranstaltung aufzeichnete. Ausschnitte davon gab es
am Montag, den 2.L2. zwischen L7.45 und 18.oo Uhr im Regionalpx. von RTL +. U.a. zu sehen war
ein Interview mit M 1 Moderator Hans Winkler sowie viel-e \rlerbeplakate, zu hören im Hintergrund
viel M 1-Rockmusik. Die Geburtstagsfeier fand übrigens am 29.11.91 statt.
- Neu bei M 1: Moderator Klaus Rettig (stammt aus Frankfurt, wohnt jetzt in östemeich).
- Am Samstag, dem 7.12. mußten die M 1 Hörer ab Mittag auf ihren Lieblingssender verzichten, da
das Studio in Sterzing umziehen mußte und somit das Programm abgeschaltet werden mußte.
Die Hörer konnten sich in dieser Zeit mit einem Brummton vergnügen.

-Am Sonntag, den A.t2. gab es ein Kuriosium bei Radio M 1. Um 13.30 Uhr hörte unvermittel-t das
Nonstop-MuÄikp"og".*m auf und es begann Tirol-er Volksmusik, ebenfalls nonstop. Für die M 1-
Hörer natürl-ich ein Schock ohnegleichen ! Um l-4.oo Uhr stoppte die Volksmusik wieder und es war
bis 14.20 Uhr gar nichts mehr zu hören. Um 14.20 Uhr ging die Vofksmusik dann wieder weiter.
Um l4.25Uhr kam die Ansage tt Radio Sarner \ilelle brachte: Gut gelaunt mit volkstümlichen K1ängenil
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